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4-erläge zu Nr . 2L6 der Karlsruher Zeitung
Donnerstag , LL . September L8VV .

Großbritannien.
* Lsndsn , 10 . Sept . Bor einiger Zeit wurden Parla¬

ment und Land in nicht geringe Aufregung durch die Ent¬

deckung versetzt , daß eine unter dem Namen der „ Gesell¬
schaft zum heil . Kreuz " bestehende Bereinigung von

Geistlichen hochritualistischcr Färbung der Ohrenbeichte syste¬
matisch Eingang in viele Gemeinden zu verschaffen suchte.
Bei derselben Gelegenheit ward eine unter den Mitgliedern
verbreitete Anweisung zum Bcichthören an die Oeffentlichkcit
gezogen und fand scharfen Tadel , besonders weil darin das

sechste Gebot in einer Weise bearbeitet ist, wie sie dem viel¬

besprochenen Buche des Paters Gury nachgesagt wird . Das

Publikum nahm entschieden gegen die „ Gesellschaft zum heil .
Kreuz " Partei . Auch die Bischöfe äußerten sich bei verschie¬
denen Gelegenheiten in tadelnder Weise . Dieser Tadel war
indcß je nach dem persönlichen Standpunkt der verschiedenen
Bischöfe ein vielfach abgestufter , von den entschieden verur -

theilendcn Worten des Erzbischofs von Canterbury bis zu
den Aeußerungen des Bischofs von Oxford , die fast wie ein
verdecktes Lob klangen . Hierdurch fand sich die genannte
Gesellschaft ermuthigt , eine Art von Dankadresse an den

letztgenannten Bischof zu richten . Dieser antwortete , daß er

zwar die Gesellschaft von böser Absicht freispreche , indcß nicht
läugnen könne, daß ein solcher Verdacht des Publikums sehr
erklärlich sei. Denn man brauche nicht einmal , wie er ( der

Bischof ) , das Anlehnen an römische Formeln , an römische
Gottesgclehrte u . s . w . für pflichtwidrig zu halten , müsse
aber dennoch jeden Versuch , die Grenzlinie zwischen der
römischen und der englischen Kirche zu verwischen , als min¬

destens höchst unklug erachten . Die gegen das erwähnte
Buch erhobene Anklage der Unsittlichkeit hält der Bischof
zwar im Hinblick auf bekannte Zustände der englischen Ge¬
sellschaft für übertrieben und sogar heuchlerisch, verwirft da¬
bei aber in klaren Worten das Bestreben , die Ohrenbeichte
als sittliche Pflicht darzustellen . Könne die Gesellschaft sich
nicht von diesem Bestreben lcsjagen , dann müsse sich die
Kirche von ihr lossagen .

Gestern Nachmittag war die Fluth in der Themse
außergewöhnlich hoch und das Wasser trat an verschiedenen
Stellen des rechten Ufers in London aus . Für heute wird
eine noch größere Fluthhöhe und eine Ueberschwcmmung des
Stadttheils Lambeth befürchtet .

Durch die sehr ungünstige Witterung der letzten Wochen
hat die schon ohnehin nicht sehr glänzende Getreideernte
Englands weiteren Schaden gelitten und insbesondere
ist das Einheimsen stark verspätet worden . So wird ge¬
schätzt , daß am 30 . August nur die Hälfte der Frucht ge¬
schnitten war . Auf gutem Boden blieb der Ertrag des Wei¬

zens um 15 Proz . , auf nassem und zu leichtem Boden um
30 Proz . hinter einer Durchschnittsernte zurück . Die Graf¬
schaften Kent und Norfolk kamen noch am besten weg , am

schlimmsten dagegen die Grafschaft Essex (wegen ihres un¬

günstigen Bodens ) und die mittleren englischen Grafschaften
(wegen des schlechten Wetters ) , nicht zu gedenken Schott¬
lands und des nördlichen Englands , wo der Weizen theils
noch auf dem Halm steh

'
t , theils der Witterung wegen nicht

eingefahren werden konnte und im Felde in den Garben
keimt. Die Schwere der Weizenkörner anlangend , sind im

Durchschnitt drei Viertel leicht und von schlechter Beschaffen¬
heit , ein Viertel sehr gut . Im Ganzen bleibt die diesjäh¬
rige Weizenernte 20 Proz . hinter einer Durschuittsernte zu¬
rück und liefert nur des Jahresbedarfs der Bevölke¬

rung . Die Gerstenernte bleibt um 10 Proz . hinter einer

Durchschnittsernte zurück . Ihre Beschaffenheit ist durchschnitt¬
lich eine ungünstige . Hafer ist mittelmäßig , Heu gut ge-

rathen .

31 . Hauptversammlung drr ev . Guftav - Adolf -Stiftnng i «

Frankfurt am Mai »

IV . Fortsetzung .

Frankfurt , 8 . Sept . Der Verein konnte an Unterstützun¬
gen im Rechnungsjahr 1875/76 gewähren 7 3 9 , s 4 4 M . 8 7 Pf .
damit 41,817 M . 16 Pf . mehr als im Vorjahre . Die Gesammtsuwme
der vom Gvstav -Adols -Berein während seines Bestehens versandten
Gaben betrug 13,474,899 M . Die Einnahmen haben sich bei

23 Hauptvereinen vermehrt , zum Theil sehr namhaft , wie z . B . im

Rheinischen Hauptverein mit dem Sitze iu Düsseldorf , welcher 21,982
M . mehr als im Vorjahre ausbrachte . 2 Hauptvercine hatten dieselbe

Einnahme wie im Vorjahre . Die übrigen hatten Mindereinnahme :
der Badische Haupt » er ein hatte 1981 M . weniger eingenom¬
men als im Jahre zuvor . Nach dem Berichte des Vorstandes dessel¬
ben bei der Jahresversammlung zu Hornberg am 1 . August d . I . ist
wieder eine Mindereinnahme zu erwarten . ES wäre sehr zu bedauern ,
wenn der Badische Hauptverein bei dem großen Bedürfnisse der badi -

schen DiaSpora in seinen Einnahmen zurückgiogc .

Die Verwaltung des ZentralvorßandeS hat 10 Legate erhalten
im Gesamwtwerth von 28 052 M . 42 Pf . ; die Verwaltungen der

einzelnen Hauptvcreine haben 70 Legate erhallen , im Gesammtwecth
von 102,975 M . 55 Pf . Bekanntlich hat der Badis che Haupt -

verein ein Legat erhalten von der Frau Koch in Ladenburg von
etwa 8000 M .

2 Zweigvereine und 1 Hauptoerein haben fich aufgelöst . Da¬

gegen sind neu entstanden 15 Zweigvereine , 39 OrtS - uud

Kirchspiel -Vereine , 1 Studsntenserein und 18 Frauenvereine . ES

find im Ganzen vorhanden 43 Hauptvereine mit 1055 Zweig -

vereinen , 9 Studentenvereine und 362 Frauenvereine . Diese
Vereine haben 1106 Gemeinden unterstützt , und zwar 18 so,
daß dieselben künftighin der Hilfe dcS Gustav -Adols -VereinS nicht
mehr bedürfen . 2 Gemeinden wurden auS den Unterstützungs¬

listen gestrichen , die eine , weil sie weder Nachrichten noch selbst Quit¬

tungen einsendel , die andere , weil ste seit ihrer Gründung ihren Be¬
dürfnissen apathisch gegenüber steht. ES sind 2 böhmische Gemeinden .
Der Bericht kann sich nicht der Beobachtung verschließen , „ daß manche
unterstützte und durchgeholfene Gemeinde in keiner Weise der Hilfe
des Vereins eingedenk sind , sondern nur noch mehr haben möchten .
Läßt sich, fragt er , nicht ! einrichten , um an Betheilignng am Verein

auch nur auS Dankbarkeit zu mahnen , wenn schon nicht zu vcr -

pflichten ? "

Kirchenbauten sind 94 vollendet worden , 1 weniger als im

Vorjahre , Schulbauten 27 , 9 mehr , PfarrhauS - Bauten
17 , 1 mehr als im vorhergehenden Jahre .

In diesem Jahre bitten 1089 Gemeinden um Unterstützung .
354 haben mit großen Schulden zu kämpfen ; da 50 Gemeinden die

Höhe ihrer Schulden nicht angegeben haben , kann nur von 304 an -

gegeben werden , daß sie die ungemein große Schulden¬
last von 2,360,065 M . zu tragen haben . AuS solcher Schulden¬
masse erhellt , wie groß da! Bedürfniß ist. Wenn man erwägt , wie
viel an Zinsen jährlich verschlungen wird bei solcher Schuldenlast ,
sollte der Eisir für den Verein erstarken , um die Gemeinden entlasten
zu können . Begreiflich aber ist auch , daß der Bericht mahnt , die Ge -
meinden möchten Bauten nicht früher in Angriff nehmen , bevor sie
den größten Theil der Baukosten zusammen haben . Wenn nicht zwei
Drittel der Baukosten vorhanden find , sollte mit dem Bau nicht be¬

gonnen werden , sofern nicht ganz dringliche Bedürfnisse eS erheischen .
Der Tod hat viele verdiente Freunde dem Gustav - Adolf - Verein

entrissen : Der Bericht enthält eiue lange Todtenliste . AuS Baden
find esPrälatHoltzmann und DomänendirektorBöckh .
Die Trauer um den Tod des Prälaten Ziwmermann auS Darwstadt ,
deS eigentlichen Gründers de- Vereins , ging durch alle Predigten uud
Verhandlungen hindurch . Die DiaSpora verlor durch den Tod fünf
Arbeiter .

Die Literatur des Vereins weist 2 Zeitschriften auf : 1 ) Der
Bote deS Vereins , in Darmstadt erscheinend , jetzt vom Sohne
deS ch Prälaten Ziwmermann weitergesührt ; 2) der Märkische
Bote , in Berlin erscheinend , von Hofprediger Rozge redigirt . Die
von dem Prälaten Zimmerwaun bearbeitete „ Geschichte des
Gustav - Adols - VereinS " ist von Bogen 1— 9 gedruckt (bis
1855 ). Da das Manuskript des übrigen Theils vollendet war , als
der Tod dem Verfasser die nimmer müde Feder entriß , so ist der
Druck deS Ganzen in naher Zeit zu erwarten . Flugblätter sind
4 erschienen . Gustav - Adolf - Festpredigten wurden 19 ge¬
druckt . 9 weitere Schriften behandeln Angelegenheiten deS Vereins .
„ Der Begleiter zu den Gustav - Adols - Verein - Ber -

sammlungen " von L . Roselt ist in 2 . Auflage erschienen .

Nachträglich soll noch eine Angabe der Summen folgen , welche als

Unterstützungen an die DiaSpora der einzelnen Länder seit Bestehen deS
Vereins gegeben wurden . Die DiaSpora im KönigreichPreußen
erhielt 5,707,445 M . 42 Pf . (am meisten die Rheinprovinz mit
1,419,810 M . 59 Pf . , am wenigsten das preußische Hessen mit

128,339 M . 19 Pf .) . Die übrigen Länder Deutschlands
erhielten zusammen 2,227,682 M . 21 Pf . (am meisten Bayern mit

603,320 M . 76 Pf . , am wenigstes Schwarzburg - SonderS -

hauseu mit 5668 M . 45 Pf ., Baden erhielt 333,772 M . 81 Pf .).
In Oesterreich erhielt CiSleithanien 3,015,777 M . 85 Pf ., TranS -

leithanien 984,008 M . 86 Pf . An die übrigen Länder in und außer
Europa , wo deutsch-evsngel . DiaSporagemeinden fich befinden , wurden
1,539,985 M . 4 Pf . gegeben . Im Ganzen erhielten 1149 Gemein¬
den 13,474,899 M . 38 Pf .

Vermischte Nachrichte « .
— Di « Bedeutung einer sorgfältigen Bier - uud Milchkontrole

für Berlin ist in einer Denkschrift des Klubs der Landwirthe über
die Verfälschung der Nahrungsmittel recht prägnant hervorgehoben
worden . Nach dem neuesten städtischen Jahrbuch bat sich für 1875
in Berlin ein ungefährer Verbrauch von 150 Liter Bier Pro Kopf
ergeben , mithin bei einer Bevölkerung von damals 966,858 Per¬
sonen ca . 145,028,700 Liter . Produzirt wurden zu derselben Zeit
193,371,600 Liter , also fast 200 Mill . Liter . Diese Zahlen sprechen
deutlich für die Beliebtheit deS Bieres als NahrungS - und Genuß -
mittel , welches rein zu verlangen das Publikum berechtigt ist. Zwar
dürfte wohl nur ein Theil von dem , was eine Zeitlaug über die Ver¬
fälschung deS Bieres in Berlin berichtet wurde , richtig sein , indessen
ist, wie die Denkschrift auSführt , die Verwendung von KockelSkörnern ,
Weideuriade und Sumpfporst auch in Deutschland nachgewiesen und

Wachsamkeit geboten . Allbekannt ist ferner , daß Malzsurrogate , na¬
mentlich Kartoffelzucker , sowie Glycerin massenhaft angewendet wer -
den . Nach dem städtischen Jahrbuch worden 1875 für 61,432 Mark

Malzsurrogate versteuert ; da aber die ganze Brausteuer 1875 in

Berlin 1,967,270 Mark eintrug , so folgt daraus , daß doch etwa der
29 . Theil davon für Surrogate eingeht . Abgesehen von der Streit¬

frage , ob dieser Gebrauch von Malzsurrogaten eine Fälschung sei, so
ist doch Thaisache , daß da» Bier dadurch an Gehalt verliert , und eben¬

so Thatsache ist es , daß die angewandten Surrogate oft sehr unrein

find , wie z . B . der Kartoffelzucker außer 11 bis 24 Prozent Wasser
noch 2 bis 32 Prozent fremde Substanzen (häufig Schwefelsäure ) eat -

halteu kann , uud daß von Seiten der sog . Bierverleger mancherlei
Manipulationen gemacht werden , um fich auf Kosten der Konsumenten

zu bereichern . — Noch viel wichtiger als die Bierkontrole ist natür¬

lich die jetzt in Schwung kommende Milchkontrole . Das städtische
Jahrbuch berechnet den Konsum an Milch in Berlin pro 1875 auf
754,900 , d. h. 79 Psd . oder etwa 38,3 Liter pro Kopf . Nimmt mau
nun an , daß im Durchschnitt sämmtliche Milch mit 10 bis 15 Prozent
Wasser versetzt ist, so ergibt sich bei diesem Quantum ein Wasserzn -

satz von mindestens 3,664,5 )̂0 Liter , und da dieser , so gut wie die

Milch , im Durchschnitt mit 20 Pfennig pro Liter mitbezahlt wird , so
erwächst den Bewohnern Berlin » allein durch die Milchverdünnung
eine BermögenSschädigung von jährlich rund 733,000 bis über eine
Million Mark , abgesehen von den etwaigen Störungen in der Er¬

nährung und Gesundheit .

— Vor einigen Tagen erdrosselte sich im Zürcherischen Zuchthaus
jener berüchtigte Raubmörder Balet , der am 23 . Juli 1863 den
auf einer Erholungsreise befindlichen hannover '

schen HoigerichtS - Rath
Hermann Qneusec auf den Col de Torrent im Wallis erschossen
und beraubt hat . Di - zwei Mitschuldigen dieses Verbrechens , das
einen Schrei deS Entsetzens in der Schweiz hervorrief , wurden bald
verhaftet und zu 12 , resp . 20 Jahren Ketten verurtheilt ; der Haupt -
angeklagte war verschwunden . Unter falschem Namen diente er als
Knecht im Berner Oberland ; erst nach Jahr und Tag wurde er ent¬
deckt und , noch im Besitz der dem Ermordeten geraubten Effekten ,
sestgenommeu . Aus dem Transport sprang der mit Handschelle » Ge -
fesselte bei Thun in die Aare uud entkam nach Frankreich . Das
Heimweh trieb ihn heim , seine Frau verrieth ihn und er wurde im
April 1865 in Sitten zu lebenslänglichem Zuchthaus verurrheilt -
Bald brach er auS , wurde wieder eingebracht und dann — eilige «
mauert , bis er in der Strafanstalt in Lausanne Aufnahme fand . Er
bat alles Trustes , man solle ihm ein Bein abschnsiden und ihn dann
nach Haus - lassen . Balet wurde in die Strafanstalt nach Neuenburg
versetzt . In der Einzelhaft wurde er schwermüthig und darum ver -
setzte mau ihn nach Zürich . Aber auch hier wer er friedlos ; er brach
oft in lautes Jammern und Schreien auS und bat , man solle ihn
tödten . Die bösen Geister , behauptete er , ließen ihn nicht schlafen
und trotzdem er bigott katholisch war , wollte er keinen Geistlichen sehen .
UebrigenS war der halbwilde Mensch für ein freundliches Wort
oder eine kleine Gabe rührend dankbar . Vor einigen Lagen bat ev
den ZuchihauZ - Direktor und Hausarzt kniefällig um Arsenik , um sich
zu tödten ; nach deren Zureden umarmte er sie und in der darauf
folgenden Nacht erdrosselte er sich in wahrhaft heroischer Weise . Er
war 1829 geboren . Gewissensbisse und Heimweh haben den Mann
getödtet . Er hinterläßl eine Frau und 3 Kinder .

— (Ein Besuch bei Gamben a.) Der Redakteur der „ DreSb
Nachr . " , vr . Bierey , hat Gambetta einen Besuch abgestattet und be¬
richtet darüber in seinem Blatte deS Ausführlichen . Wir entnehme »
dieser Mittheilung Folgender : „ Das Vorzimmer Gambetta ' S glich
bei meiner Ankunft dem EmpfangSfalon eines Ministers oder Kanz¬
lers . ES liegt zu ebener Erde nach einem Garten in der Chaussee
d ' Antin . In demselben Hause befinden sich die RedaktionSräume der
von Gambetta redigirten Zeitung „ Röpablique frangaise " . Das weite
Gemach war mit etwa 40 Menschen gefüllt , es glich einem Bienen¬
stöcke ; ich stand inmitten von Senatoren , Abgeordneten , Journalisten ,
Beamten auS verschiedenen Ministerien , sowie zweier Deputationen
aus der Provinz . Letztere kamen in Wahlangelegenheiten , ste statteten
Bericht ab von der Stimmung des Landes , ste holten Weisungen ein ,
wie die Waylagiiaiiv » i» Fluß bring - » ooer zu steigern sei . Mm ,
sah Leute aller Stände , von dem Senator von Frankreich bis zu «
einfachen Geselle » , die Aristokratie , Bourgeoisie und der Arbeiterstand ,
Stadt und Land , Militär wie Zivil war vertreten . Ebenso mannig¬
faltig war das Kostüm der Wartenden . Als vorsichtiger Mann hatte
ich mich mit einem neuen Frack koßüwirt ; die zahlreichen Bloasen -
männer , die in dem Vorzimmer neben den vornehmen Herren eu robs
warteten , belehrten mich , daß diese Vorsicht zu weit getrüben war ,
zu einem Demokraten kommt man in jeglichem Gewände . Gambetta
war so höflich , mich als Ausländer zu bevorzugen ; einer seiner zahl¬
reichen Sekretäre führte mich nach kaum einer Viertelstunde Warte »
in sein EmpfangSkabinet . ES ist ein imposante ! Quadrat , geschmückt
mit einigen Kunstwerken in Bronce ; ein in der Mitte stehender
großer Lisch ist bedeckt mit Zeitungen , Broschürea , Karlen aller Art ;
längs den Wänden lausen gran gepolsterte SophaS , Alles verkündet
den einzigen Zweck der Gemaches , hier vereinigen sich bei einem
Manne , der schon einmal mächtig in die Geschicke seiner Vaterlandes
« ingcgriffen hat und der bestimmt scheint , dies zst wiederholen , die
Drähte der Politik . Gambetta empfing mich in einfachem Hauskleid :
eine kurze , dunkelblaue Hausjacke ließ das ansehinliche Embonpoiut deS
Politikers in bedenklichem Grade hervortreten ; violette Hausschuhe
zeigten trotz ihrer Goldstickerei , daß Gambetta eine Hausfrau fehlt ,
die ihren Mann sich nicht in schlechter Farbenzusammenstellung kleiden
läßt . „ Die Politik ist meine Iran, " weinte im Laufe des Gesprächs
Gambetta , „ ich habe keise Zeit , mit einem irdischen Engel mich za be¬
schäftigen ." Fast kam eS mir vor , als interviewte Gambetta mehr
mich als ich ihn . Seine erste Frage war nach der Stimmung de»
deutschen Volkes gegen Frankreich . Ob Deutschland einen Krieg
wünsche ? Ich versicherte ihm , daß bei uns alle denkenden uud ar¬
beitenden Menschen einen Eroberungskrieg verabscheuten , daß Deutsch¬
land den Frieden wolle , aber auch einig sein werde , wenn man seinen
Besitzstand in Frage stelle. „Und wie ist die Stimmung Deutschland »
gegen Bismarck ? " Ich habe mich redlich bemüht , Gambetta hierüber
wahrheitsgetreu auszuklären . Gambetta war im Allgemeinen wohl
orientirt . Er wie alle Franzosen halten Bismarck für ein enorme »
Genie ; der Grund davon ist ein spezifisch sranzösischer : Bismarck hat
Frankreich gedemüthigt ; wer dar fertig gebracht hat , hat sich auf einer ,
Platz im Tempel der Unsterblichkeit abonnirt . Daß eS neben Bismarck
so etwas wie ein opferwilliges deutsches Volk gibt , daran deukt kein

Franzose . Ein Man » von der Energie Gambetta '- suhlt sich außer¬
dem von der Thalkraft Bismarcks kongenial berührt I Gambetta wollte

wissen , war Bismarck wohl sür ein Gebiet der Thätigkeit in der
inner » Politik zunächst sich auSsnche» würde ; denn Laß er nach dem -

Verlaufe deS Kulturkampfes und des ReichS -Eisenbahu -ProjektS PH
auf etwas Neues stürzen werde , um seinen Stern nicht verdunkeln

zu lassen , war Gambetta klar . „Wir in Frankreich « ollen Frieden
uud nichts als Frieden "

, wiederholte Gambetta mehrere Male , und ich
beeile mich hinzuzufügen , daß mir bisher jeder Franzose das gesagt
hat . Ueber die französischen Socialdemokraten sprach fich Gambett »
mir großer Seelenruhe au « ; trotz der Verbrechen der Eommunarde »
bedeute die Sccialdemckratie in Frankreich keine so große Gefahr wie
in Deutschland , der französische Arbeiter sei ruhiger , besonnener , nicht
so phantastisch , und namentlich sei er patriotisch gesinnt . Ich warnte
Gambetta vor den Folgen , welche ein Triumph der Priesterparlei in

Frankreich für die Erhaltung des Friedens nach sich ziehen würde ; er
drückte seinen lebhaften Abscheu gegen eine Priesterherrschast auS .



Handel and Verkehr .

Neuester FrankfurterHrszettel im Hauptblatt
M . Seite .

Handelsberichte
Berlin , 11. Sept . Grireitemirkt . ( SchluZbericht.) Weizen per

Sepl - Okt. 222 .— . per Nov .-Dez . 213 — , Per April -Mai 213 .59.
^ sg«eu Sepibr .-Okt. 110 .— . per Nov .-D -z . 142.— . per April -
Mai

' l45 . - . Rbbäl !ü,-<. 75.— , per SepU -Okt. 74.10 , per Noo .-

Dez. 73 .30 , per April -Mai 73 .30 . Spirirus loco 51 .60, per Sep¬
tember 51 .—, per Sepl .- Okt. 50.61. per April -Mai 51 .39 . H-sec per
Sept . - Okt. 146.— . per April -Mai 148.50 . Schön.

Köln . 11. Sept . (Schlnßbericht.) Weizen matter lo« , hiesiger
25.— , Io »» fremder 23 - per November 22 .85 , Per Marz - 2.70.
Roggen loco qicstger 18 .50 , per November 15.— . per März 15.45.
Hafer loco hiesiger 15.50 , p- r November 14 .80 , per März — .
Rüböl !ooo 40 50 . per Oktbr. 39 .60, per Mai 38 .60 .

Hamburg , 11 . Sept . Schlußbericht. Weizen besser . Per Septbr .-
Okr. 223 G., per Okt.-R °v . 213 G , Per April - Ma, 218 G . Rog -

gen per Sept .-Okt. 147 G - , per Okt.-Nov . 147' , G ., per April -Mai
144 G.

Bremen . 11 . Sept . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 13.30 b-, per Oktober 13.40 b.. per November 13.50 b ., Per De-

zember 13 .60 b.. per Januar 13.60 b. Fest.

Mainz , 11 . Sept . Weizen per Nov . 22 .30. Roggen per Novbr .
15.60 . Hafer per Nos . 15.30 . Rüböl per Okt. 39 .40.

6 .1,. Paris . 10. Sept . ( Börsen Nachricht . ) Im Anfang
deS Geschäfts schien eine Haussetendenz vorzuherrschen, die aber bald
einer allgemeinen Stagnation wich, bproz . Rente , die 106 eröffnet,
hatte 105 .97 , 3- roz. 70 .82 , Italiener 70 .30 , Ssterr. Goldrente 65,
Banque ollomane 356 . Egypter 182 , Türken 9.57 , spanische Exterieur «
II ' /, , Banque de Paris 1005, Mobilier 142 , Foncier 720 . spanischer
Mobilier 531 . österr. SräatSbahn 598 , Lombarden 153 , Suez -
altien 698.

sPari » , 11. Sept . RübSl per Septdr . 104 .—. per Oktbr . 105.— ,
per Novbr . -Dezbr . 105.50, per Januar -Aprrl 104 .— SpiriruS per
Septbr . 62 .50 Per Novbr .-Dezbr . 62 .25 Zucker , weißer , diSp .,
Ar . 3 per Septbr . 76 .50 , per Oktbr . 75 25 per Novbr .-Dezbr .

. Mehl . 8 Marken , per Seprbr . 71 .— , per Oktbr . 71 .—,
ver Novbr .-Dezbr . 70 75 . Novbr .-Febr . 70.75 . Weizen per Septbr .
33.50 , per Oktbr . 33 25 , per Novbr .-Dezbr . 33.25 , per Novbr .-
Febr . 33 . — . Roggen per Septbr . 21 — , per Oktbr . 21 .25 , per
Novbr .-Dezbr . 21 25, per Novbr .-Febr . 21L0 .

Amsterdam , 11 . Sept . Weizen ruhig , per November — ,
per März 322 . Roggen loco — , aus Termine fest per Oktober 182,
per März 193. Rüböl loco — , Per Herbst —, per Mai —. Raps loco
- , per Herbst —.

Antwerpen , 11 . Sept . Petroleumwarkr GchlußberiLt . Stirn ,
münz : Fest. Raffinate » , Type weiß diLpcn. 35 d . , 35 B ., Sept .

3 ! ' /» b. . 35 B . , Okt. - b. . 34 L . , Dez . - b. . 34 L . . Okt..
Dez. - b., 34 B.

London , 11. Sept . ( 11 Uhr9 LonsolS 95 * '
,, , Lombarden

Italiener —, Türken —, 1873er Rüsten 79*/,, .
London . II . Sept . (2 Uhr.) EonsolS 95 ' /. , fund . Amenk. 107 ' /, .
Liverpool , 11. Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz :

10,000 Ballen . Stramm . Ankünfte ruhig .
Ne » - Jork , 10. Sept . ( Schlnßkurse.) Petroleum in Ncw- Acrk

14 ' / . , dw . in Philadelphia 140, , Mehl 6,15 , M - iS (old Mixed) 5».
rolher FrühlingSweizen — , Kaffee , R ; o good tair 19", . Havano-
Zucker 8 '/, , Getreidesracht 7 ' /, , Schmalz 9 '/, , Speck 7' /, .

Bauwwoll -Zusuhr 3100 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 400
do . nach dem Loutiuent 3900 — B .

Witteruugsbeobachtnugea
der »eteorologiche» Elativs Karlsruhe .

Septbr .
11 . MUg«. ru - r

. NachU » lI4r
12 . Mrg«. 7 Uhr

» Therme
met«
in c .

751 .1 ^ -22 .0
751 .4 -s-16 .8
753 .5 -f17 .2

Feuch¬
tigkeitll
Pr « .

69
95
86

Wivd .

E.
Still
SW .

Himmel .

s. bew .
klar

s. bew .

Bemerk » » g,

veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Golk in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
vrffe»Mche Aaffarderuage ».

S .567 . Nr . 13,441 . Müllheim .
Sebastian Eckerlin Wittwe , Anna Ma¬
ria , ged. Eberhardt , von Niederweiler er-
erbte auf Ableben ihres Ehemannes fol¬
gende Liegenschaften :

a . Aus Gemarkung Hügelheim :
1. Nr . 554 . 1 Viertel 1 Ruth . Acker im

GaiSboden, neben Jak . Friedr . Mül¬
ler von Hügelheim und Georg Erker
von Schweighof.

d . Auf Gemarkung Znnzingen :

2.

3.

4.

5.

6.

8.

Lab . Nr . 542 ,
' 58 Ruth . Acker

oberen Wurzengraben , neben sich
selbst und Jakob Buß .
Lgb. Nr . 541 . 58 Ruth . Acker im nie-
dern Wurzengraben , neben Friedr .
MüvklinS Erben und Martin Lipp .
Lgb , Nr . 374 . I Biertel 15 Ruthen
Acker am Krapsrain , neben Jakob
Erhardt und Mathias Vakanz Erben .
Lgb . Nr . 516. 56 Ruthen Acker im
im mittleren Wurzengrabeu , neben
sich selbst und Ernst Sehriuger .
Lgb. Nr . 517 . 62 Ruthen Acker im
niederen Wnrzengrabeo , neben sich
selbst und Johann Schorb .
Lgb. Nr . 352 . 71 Ruthen Acker am
Martergäßle , neben Johann Jtzin
Erben und Friedr Räuber .
Lgb . Nr . 254 . 1 Viertel 45 Ruthen
Acker in der Bühai , neben Karl Fi¬
scher und Jak . Friedr . Rieger .
Lgb Nr . 634 . 60 Ruthen Wald in
der Renti , zur Hälfte dem Schwa -
nenwirth Sehringer gehörig , neben
Friedr . Kopp und Jak . Friedr . Kraft .

Wrgru MSttycluvru
buch ist es ungewiß , ob Personen vor-
Hondea find, welche persönliche oder ding-
liche, lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche in Bezug auf die Liegenschaften
machen können oder wollen , und eS wer¬
den aus klägerischen Antrag alle diese Per -
sollen gemäß § 684 ff . der b . P .O . aufgefor¬
dert, ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
hier geltend zu mache» , widrigenfalls solche
der neuen Erwerberin gegenüber verloren
gehen .

MüNheim, den 6 . September 1877.
Großh bad. Amtsgericht .

L e d e r l e.
S .556. Nr . 18.770 . Wal » Sh nt . ES

besitzen aus der Gemarkung Jestetten :
1. Der Großh . StaatSgrnudstvck und die

Gemeind« Jestetten , elfterer zu 2 Drittel ,
letztere zn 1 Drittel das ehemalige AmtS-
und AmtSgerichtSgebäudedaselbst , sodann

2 . der Großh . Staatsgrundstock allein :
daS ehemaligeAmtSrevisoratSgebäude,
da» Oekonümirgebände mit Wasch -
hanranbao ,
die Hofraithe und
den laufenden Brunnen ,
3 Ar Garten an der Südseite de-
LmthauseS,
1 Ar 60 Meter Garten aus der Hsf -
raithe ,

x . den ehemaligen Klostcrgarten in der
Größe von 8 Ar 55,9 M .

Der EigcnthumSerwerb deS Großh .
StaatSgruvdstockeS ist jedoch im Grundbuch
nicht eingetragen .

Los Ansuchen der Besitzer werden nun
alle Diejenigen , welche — in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche haben, oder zn haben glauben, hier-
mit aufgefordert, dieselben

binnen 6 Wochen
dahier anzumelden oder geltend z» machen,
widrigenfalls dieselben den jetzigenBesitzern
gegenüber für erloschen erklärt würden .

WaldShut , den 2, September 1877.
bad . Amtsgericht.
Haury .

, 7243 . Schönau .
I . S .

der Thaddä Frey in Schlechtnau
«-gm

unbekannte Berechtigte,
öffentlicheAufforderung betr.

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 12. Juni d . I ., Nr . 4566 , an die dort
ansgeführte Liegenschaft keinerlei der dort
bezeichnet «» Recht« geltend gemacht wurden ,
werden solche dem Thaddä Frey von
Schlechtnau als dem neuen Erwerber ge¬
genüber für verloren erklärt .

Schönau , den 4 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

K n ö r z e r .
Gaule» .

S .578 . Nr . 13,291 . Konstanz Ge-
gen Fciedenwirth Josef Fifcher von Kon«

s.
b .

o.
ä.

k.

G .531 . Nr . 7243 .

stanz haben wir Gant erkannt und e- wird
nunmehr zum Richtigstellung«- und Bor -
zugSoerfahren Tagfahrt anberaumt auf
Dienstag den 23, Oktober d. I .,

Vormittags 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen, aufgefor-
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigeransschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschusses die Niiht -
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im Ausland « wohnendenGläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendet würden .

Konstanz, den 1. September 1877.
Wre>ßh . bad . Amtsgericht,

S ch ö ll l r.
S .547 . Nr . 11,731. Radolfzell .

Ja Sachen
mehrrrcr Gläubiger

gegen
die Gautmaffe de? MatheuL
Ncidhart von Bohlingen .

Werden olle diejenigen Gläubiger , welche
bis 7. d. MtS . die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen Unterlasten haben, von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen ,

Radolfzell, den 7, September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

o. Braun .
Wankel .

S .542 , Nr. 16,987. Lörrach .
Die Gant gegen Jakob Stöckle
von Stetten betr.

Die Gläubiger , welche bis zur heuti¬
gen Tagfahrl ihre Ansprüche nicht angemel«
det haben , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Lörrach , den 5 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schweickart .
« echtold .

S .554 . Nr . 23,357 . Bruchsal .
Die Gant gegen die Verlassen-
schaft deS Karl Oesterrei¬
ch er von Neuenbürg betr.

Alle Gläubiger , welche eS unterlassen
haben, ihre Forderungen vor oder in heuti¬
ger Tagfahrr ariznmelden , werden von der
vorhandenen Waffe ausgeschlossen .

Bruchsal , den 3 , September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz ,
S .558. Nr . 38,862 . Heidelberg . In

der Gant gegen den Nachlaß deS Karl Wil -
Helm Sanerzapf von Leimen werden
alle Diejenigen, welche in der Tagfahrt vom
Heutigen die Anmeldung unterlassen haben,
van der Masse ausgeschlossen ,

Heidelberg, Len 6. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
Berscholleuhkitspersahre»,

S .557. Nr . 49,048 . Mannheim .
Beschluß .

Der Schreinergeselle Lhristos Neuren -
ther von Schriesheim hak fich im Jahr
1853 von Hause wegbegeben und seither
nichts von fich hören lassen .

Derselbe wird aufgesordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht zn geben , widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt »od sein Vermögen den
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz
übergeben würde.

Mannheim , den 4 . September 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H « smann .
S .546 . Nr . 41,777. Pforzheim .

Durch Erkeuntniß von heute ist die vor 15
Jahren nach Amerika anSgewanderte Phi -

j lippine Lehmann von Langenalb für
, verschollen erklärt und ihre Schwester Wil -
'

helmine, geb . Lehmann, Ehefrau des Gott -
sried Weber von Langenalb, in den fürsorg¬

lichen Besitz LeS von ihr zurückgelofsenen
Vermögen - eingesetzt worden.

Pforzheim , den 4. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
Gaimkn-igavaes .

S .552 . Nr . 17,074. Rastatt .
Die Verbeiständung deS Karl
Gr eß von Iffezheim betr.

Beschluß .
Karl Greß von Iffezheim wurde durch

diesseitiges Erkeuntniß vom 19. Juli d . I .
wegen Grmüthkschwäche gemäß L.R .S . 499
verbeistandet und Binzens Gr eß von If¬
fezheim als Beistand ernannt .

Rastatt , den 3 . September 1877 .
Großh bad . Amtsgericht,

Pf - ff.
UrbcinsnWkgkll .

S .434,2 Ar . 11,650 . Gückingen . Die
Großh . StaatSgüterwaltung , vertreten durch
Großh . GeneralstaotSkaffe in Karlsruhe , hat
unter dem Vorbebalte der Rechtkwohlthrt
des Erbverzeichnisses um Einweisung in
Besitz und Gewähr deS Nachlasses der Si -
man Gottstein Ehesrau , Cacilia , geb.
Hottinger , von NiedergebiSbach, nach -
gesucht und wird diesem Gesuche entsprochen
werden, wenn nicht

innerhalb 3 M onaten
Einsprache dagegen erhoben wird.

Säckingen , den 28 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bohlinger .
5 .506 . 2 . Nr . 7985 . Triberg . Thier -

arzt Joses Neiuinger von Triberg hat
um Einsetzung in die Gewähr der Berlas -
senschasl seiner ohne erbfähige Verwandten
im April d. I . verstorbenen Ehesrau Maria ,
geb . Ritter , von hier, vachgesucht und wird
diesem Gesuch entsprochen werden , wenn
nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache hiergegen erhoben wird.

Triberg , den 5 , Septerrbrr 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

5 .287 . 3. Rr . 17,754 . WaldShut .
Die Großh . GcneralstaatSkaffe hat unter
Vorbehalt der RechtSwohlthat de» Erbver -
zeichniffeS uni Einsetzung in den Besitz und
die Gewähr der Derlaffenschaft der Elisa¬
beth Strittmatter von Rüßwihl gebe¬
ten . Etwaige näher Berechtigt« werden
hiemit aufgesordert, ihre Ansprüche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem
Gesuche entsprochen würde.

WaldShut , den 20 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y .
S .374 . 2 . Nr . 16.222 . Rastatt . Die

Wittwe deS Josef Heck II ., Koth. , geb.
Heck, in Durmersheim wird , nachdem keine
Einsprachen innerhalb der mit diesseitiger
Verfügung vom 15 . Mai d. I . , Nr . 8817 ,
festgesetzten Frist vorgetragen wurden , in
die Gewähr deS Nachlasses ihres Eheman¬
nes hiermit eingesetzt .

Rastatt , den 25 . August 1877.
Großh . bad. Amlsgericht .

Pf ° kf-
LrbvLrladllllgkn.

S .516 . Bruchsal . Die Erben des
JudaS Gumbel von Malsch bei Lttliagen
uud Abraham Gumbel von Stein bei
Heilbronv , sodann Kaufmann und Adolf
Gumbel , Söhne deS MoseS Gumbel
von hier , und endlich Kaufmann und Sa -
lomon Gerson , Söhne deS Ephraim Ger -
s an von hier, find zur Erbschaft ihrer Tante
beziehungsweise Großtante Maier Billig
Ehefrau , Sarsline , gebarne Gumbel , beru¬
fen und werden anmit ansgesordert, fich

binnen drei Monaten ,
von heute an , zur Empfangnahme ihre-
ErktheilS dahier zu melden, andernfalls die
Erbschaft Denen zufiele , denen sie zugefal-
len wäre , wenn fie, die Borgeladenen , zur
Zeit de» SrbanfalleS nicht mehr gelebt
hätten .

Bruchsal , deu 6 . September 1877 .
Großh . Notar

Kirchgeßner .
S 583 . Bruchsal . Die am 22 . Na -

vember 1830 zn HelmShrim geborene Bar -
bara Psetfle ist zur Erbschaft an dem
Nachlasse ihrer daselbst verstorbenen Mut -
ter , Adam Pseisle Wittwe , Barbara , geb .
Winter , von HelmShrim witbernsen , und
da der Aufenthaltsort derselben diesseits
unbekannt ist , s» wird dieselbe oder ihre
RechtSsolgrr hierdurch ansgesordert, sich

innerhalb drei Monaten
bei dem unterfertigten Notar anznmelden,
ansonst die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
werden müßte , welchen fie zukäme , wenn

sie — die Borgeladenen — zur Zeit de»
ErbansallS am 19. Juni 1877 nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 7. September 1877.
Großh . Notar

I . Eckstein .
S .564 , Acheru . Bernhard Früh ,

unbekannt wo abwesend in Amerika, ist zur
Veilaffenschaft seines Bruders Josef Früh
in SaSbach berufen.

Derselbe wird hiermit »»'gefordert, seine
Ansprüche an diesen Nachlaß

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichnetengel.
tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen fie
zukäme , wenn der Beladene zur Zeit der
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Achcrv , den 8 . September 1877.
Der Großh . Notar

A. Auch k.
S .571 . Bühl . Joses Gärtner ron

Schwarzach in Amerika unbekaant wo , ab-
wesend , ist am Rechtste seiner Mutter ,
Philipp Gärtner Wittwe , Agathe, geb.
Friedwanu , von Schwarzach, erbberechtigt
und wird hiemit zn den TheilnagSver hand¬
langen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich anher » orge -
laden , daß er im Falle seine- Ausbleibens
bei Bertheilnug deS Nachlasse - « ich : berück-
stchtigt würde.

Bühl , den 7 . September 1877 .
Großh . Notar

L i e h l.
S .539. Eberbach . Johann Solz ,

mann , Schneider, Karolina Salzmann ,
ledig , und Karl U h r i g, Taglöhner , erster«
Beide von Neckarwiwwersbach , Letzterer
von Oberdielbach gebürtig , sämmtlichevor
vielen Jahren nach Amerika aukgewandert,
stad zur Erbschaft aus Ableben ihrer Tante ,
der ledigen Philippiae Salzmaan von
NeckarwtmwerSbach mitbernfen und wer¬
den, da deren Aufenthaltsort nicht ermittelt
werde« konnte, hiermit aufgesordert , ihre
Erbansprüche in Frist von

drei Monaten
dahier giltend zn wachen, widrigenfalls die
Erbschaft Denen wird zugetheilt werden,
welchen fie zukäme, wenn die Borgeladenen
zur Zeit des ErbansallS nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre«.

Ederbach, den 7. September 1877.
Großh . Notar

Otto Mayer .

Haudelsregister-Eiuttiigr.
S -S41. Nr . 16,959 . Lörrach . Zu

OZ 3 des GenoffevschastSregisterS „ All¬
gemeiner Arbeiter . Cavsumverein in Lör¬
rach" wurde heute eingetragen :

An Strlle bei Karl Friedlich Erig¬
ier wurde Karl Piram in Lörrach
als stellvertretender Vorsitzender des
Vorstandes und an Stelle deS Bor -
stand- mitzliedeS Eugen Tann er
wurde Wilhelm Reichert in Stet
ten in den Vsrstand gewählt.

Lörrach, de» 7 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Brauer .
S .502 . Nr . 11,591 . Durlach . Un

term Heutigen wurde zu O .Z . 3 des Ge-
nvffenschaftSrrgiPerS eingetragen :

Nach dem dahier vorgelegten Ge-
sellschaft»vertrage vom 28 . Juli d . I .
hat fich mit dem Sitze in Durlach eine
Genossenschaft gebildet , unter der
Firma : „ Bolkrbovk Durlach , einge
tragen « Genossenschaft - . Der Ge¬
genstand deS Unternehmens besteh!
darin , die wirthschajtlichenInteressen
der Mitglieder der Genossenschaft
durch den gemeinschaftlichen Betrieb
der hierzu geeigneten Geldgeschäfte
zu fördern .

Die Mitglieder des Vorstandes stad
zur Zeit :

Leopold Straub , Gatdirektor ,
Fri ' d -.ich Steinmetz , Leder-

Händler.
Karl Hattich , Kaufmann ,

Alle in Durlach .
Die von der Tenosienschast ausge¬

henden Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma , welcher (ausgenom¬
men die Berufung der Generaloer -
samwlnng ) die NamenSanterschrift
von mindesten» zwei Vorstandsmit¬
gliedern brigesetzr wird . Die öffent¬
lichen Blätter , in welchen diese Br -
kanntmachungen zu erfolgen haben ,
find daS Durlacher Wochenblatt und
die Stimme vom Thurmberg .

Die Zeichnung geschieh« in der

Form , daß der Firma die Unterschrift
von wenigsten» zwei Vorstandsmit¬
gliedern beigefetzt wird.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß das
Berzeichviß der Genossenschafter jederzeit
dahier eiagesehen werden kann.

Durlach , den 5 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

A i b st e i n.
Rapp .

S -572. Nr . 11,780 . Durlach . Zw
O Z. 19 de- GefkllschaftSregisterS wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Gustav Fleischhauer » «» hier ist laut
Vertrag v >m 30 . August d. I . auS der Ge¬
sellschaft „ Gritzner und Lomp . in Dur¬
lach" ausgetreten .

Durlach , den 8 . September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

R i b st e i » .
Rapp .

S .550 > Karlsruhe .
I . Unter O .Z. 201 des Eivzelfirmenre -

zisterS wurde daS Erlöschen der Firm »
„ LouiS Kaufmann " dahier eingetragen.

II . Zn O .Z . 424 deS Firmenregisters
wurde die Firma „Karl Kaufmann " da¬
hier eingetragen . Inhaber derselben ist
Konditor und Kaufmann Karl Kauf¬
mann von hier .

Karlsruhe , deu 3 . Septewber 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

May .
S .551 . Karlsruhe . Unter O .Z . 227

de» EinzelfirrmuregisterS — Firma „Frie¬
drich U lrici " dahier — wurde da» Unheil
Großh . Kreis - und Hofgericht» Karlsruhe
— T'vilkammer I . — vom 25 . Juni 1877,
Nr . 5319 , eingetragen , woruach die Ehe¬
frau der Fr . Ulrici , Elisabeths , geb .
Bickel , von hier für berechtigt erklärt
wurde , ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
mannes abzusondern.

Karlsruhe , den 4. September 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

May .
S .549 . Karlsruhe . Zu O .Z . 210

deS Ve'ellschoftSregißrrr wurde die Firma
, H . FuchS Söhne " dahier eingetragen.

Thcilhaber dieser seit I . Avgnst l. I . de-
stehenden offenen Handelsgesellschaft find
die beiden Handelsleute Hrrsch Fuchs L
Bernhard Fuchs von hier.

Eh -vertrag des Hirsch Fuchs mit Fanny
Ottenheiwer ä . ä . Weiugarteu , den 25. Juni
1855 , wornach die Gütergemeinschaft auf
deu Eiswurf von 36 fl . (a . W .) Seiten - je¬
des Galten beschränkt ist.

Karlsruhe , den 6 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
S560 Nr . 38,500 . Heidelberg ,

Unter O .Ziff. 5 des Genoffevschastsregisters
wurde heute eingetragen , die mit Gesell -
schastSoerrragvom 26. Juni d. I . rrrichtete -
Gerioffenschaftunter der Firma :

„ Borschußverein Kirchheim, einge¬
tragen « Genvssenschaft"

mit Sitz in Kirchheim.
Gegenstand des Unternehmen - ist die ge»

gens -ilig« Beschaffung der in Gewerbe und
Wirthschaft der BereinSgenoffen riöthigen
Geldmittel aus gemeinschaftlichenKredit.

Die Zeichnung der Gesellschaft geschieht
dadurch , daß der Firma „ Vorschußvereirr
Kirchheim, eingetrazeae Genossenschaft" die
NamenSuntecschrist der Zeichnenden beige -
sügt wird .

Rechtliche Wirkung der Gesellschaft ge-
genüber hol die Zeichnung aber nur , weurr
fie mindestens von zwei Vorstandsmitglie¬
dern geschehen ist .

Alle Bekanntmachungen und Erlasse in
Angelegenheiten der Genossenschaft, sowie
alle dieselbe verpflichtenden Dokumente er¬
gehen unter deren Firma uud « erden min .
bestens von zwei Borstandswirgltcdern ur .-
terzeichnet.

Die Einladungen zu den Generalver¬
sammlungen ergehen unter der Zeichnung
„der Barstand d«S Borschußvereins « irch-
heim" mit Unterschrift deS Direktor » ; Ein -
ladupgen durch den BerwaltunxSrath erfol-
gen durch dessen Obmau ».

Zn ihren öffentlichen Bekanntmachungen,
bedient fich die Genoffenschaft deS neuen
Heidelberger Anzeigers .

Mitglieder deS Vorstands find die Herren
Heinrich Schmitthenne r, Pfarrer ,
Georg S ch nh , Lavdwirth , und
Albert Traut « « in , Raihschreiber,

säwmtlich von Kirchheim.
Das Berzetchniß der Teaoffenschaster

kann jeder Zeit hier eingesehen werden.
Heidelberg, den 4 . September 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Christ .

D, « ch uns Verlag oe , Ä. Braun ' schen H « fbuchdr » S » > ri .
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